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8 Polizeihund . Herr Bürgermeister Lauck hat sich
aus Münster in Wests, einen dress erten Polizeihund(deutscher
Schäferhund) schicken lassen, der voraussichtlich im Polizei-
dienste der Gemeinde Verwendung finken und in das Eigen¬
tum der Gemeinde übergehen soll. Die schon hier abgeleg¬
ten Proben ergaben, daß der Rüde Münnffst ist und eine
vorzügliche Nase hat. Folgende Brovouerleistu>g führte
das Tier schon aus, nachdem es 2 Tage hier war. Ein
Mann stellt? den Verhafteten dar, auf Befehl nahm der
Hund die Bewachung des Arrestanten so ernst, daß alle
Versuche zu entweichen nutzlos waren, ein zum Schluß zur
Abwehr benutzter Stock hatte die Wirkung, daß das Tier
erst recht zugr -ff und erst nach B?f hl von seinem Gegner
abließ, dem es recht ungemütlich geworden war. Die
Leistungen des Tieres in der Verfolgung Ums markierten
Felddicbes waren großartig. E>n Mann reißt einen Kar-
tiffflstrauch aus, geht hier nach kreuz und quer über Wiesen,
und Aecker ca. 2 km weit und versteht sich in ein Kornfeld.
Der Hund wird */a Stunde später an den Tatort aeführt,
nachdem er die Stelle beschnuppert hat nimmt er auf Befehl
die Verfolgung deS Dubes sogleich auf, verfolgt die Spur
derart schnell, daß sein Führer ihm kaum folgen kann und
faßt mit festem und sicheren Griff den Gesuchten, von dem
er anscheinend nur ungern auf erhaltenen Befehl abläßt.
Auf Kommando sprang er noch über eine 3 Meter hohe
Mauer und rührte auf Verbot einen ihm zugcwoifenen
Leckerbissen nicht an. Fclddiebstähle werden nunmehr in
hiesiger Gegend unmöglich gemacht werden.

8 Turnverein . Dem größte» Teil unserer Einwohner-
schaff dürfte es bekannt feut, daß der Turnverein im nächsten
Jahr das Fest seines 50jährigen Bestehens feiert. Den
Vorbereitungen, die von einer besonderen Kommission getroffen
werden, nach zu urteilen, dürfte die Jubelfeier eine der
glänzendsten werden, die je in den Mauern Flörsheims ver¬
anstaltet wurden. Besonders Hinweisen möchten wir auf
das von dem Ausschuß zur Ausgabe gelangende Festbuch,
das außer der Geschichte FiörSheimS die ausführliche Ver¬
einsgeschichte enthält. Manches Große und Schöne hat der
Turnverein in der langen Zeit seines Bestehens geleistet
Und werden in der Festschrift die Verdienste der einzelnen
Mitglieder, um die Turnerei in Flörsheim, eingehend ge»
Würdigt. Aber auch manche Gefahren hatte der Turnverein
zu bestehen, dieselben warer jedoch nur geeignet ihn noch
fester zum einmüt'g-n Kampfe zusammenzuführen und ein
starkes Ganzes aus demselben zu machen. In allen Schichten
der hiesigen Bevölkerung erfreut sich der Turnverein allge¬
meiner Sympathie, den besten Beweis hierfür liefert die
hohe Mitaliederzuhl, zählt doch der Verein z. Zt. incl.
Zöglinge 210 Manu und marschiert somit an der Spitze
des Untertaunuögaurs. Aber immer noch stehen sehr viele
Männer und Jünglinge der edlen Turnerei fern. Gibt es
doch tatsächlich kein gesünderer Sport als das Turnen,
werden doch dadurch nicht nur der Körper gestärkt, sondern
auch der Geist gekräftigt. Die große Wichtigkeit der Turnerei
wurde schon vor Jahren von den allerhöchsten und höchsten

" Stellen erkannt und hochgeschätzt, sie, die man früher unter¬
drückte, kam dadurch zur vollen Blüte und ist heute als
obligatorischer Lehrgegenstand in den Schulen zu verzeichnen.
Die Eltern, Vormünder nnd Lehrherren, müßten darauf hin-
wirken, daß die der Schule entlassene Jugend gleich einem
Turnverein zugeführt wird, stehen doch den Vereinen ältere
Turner zur Verfügung, die die neu eintr-tenden Zöglinge
in ihre Obhut nehmen und in der edlen Turnerei weiter
ausbilden. Die Turn-Bereine sollten sozusagen mithelfen
an der Erziehung der Jugend zu einem starken freien Ge-
fchlecht. An alle die, welche bis heute noch der Turnerei
sernstehen, feien es Jünglinge oder Männer, möchten wir
jetzt die dringende Bitte richten, schließt euch der guten
Sache an und werdet Mitglieder des Turn-Bereins. Auch
das Damen-Turnen ist sehr zweckmäßig und angebrcht, ganz
besonders für solche Damen, denen es an der nötigen Be-
wegung fehlt. Dazu bemerken wollen wir noch, daß die
Bildung einer Damenriege im Turnverein in die Wege ge¬
leitet wurde und sich bereits eine Anzahl junger Damen
dazu anmeldeten. Weitere Anmeldungen nimmt der Vorstand
entgegen. Den Mitgliedern des Turnvereins steht zur Aus-
Übung der Tnrnerei im Sommer der herrlich gelegene Turn¬
platz und im Winter der geräumige Kaisersaal zur Verfügug
Für sonstige Unterhaltung unserer Mitglieder ist bestens ge¬
sorgt. Turnspiele, wie Faustball, Schleuderball u. s. w.
n. s. w. werden veranstaltet, gesellige Zusammenkünftefinden
regelmäßig in gewissen Zeitabschnitten statt, so daß sich
Unsere Turner nicht zu langweilen brauchen. Die Aussicht

führen bei allen Veranstaltungen ältere erfahrene Turner,
die streng auf Sitte und Ordnung halten und darauf bedacht
sind selbst die kleinsten, fast unvermeidlichen Unfälle beim
Turnen zu vermeiden. Daß der Turnverein gegen Unfälle
seiner Mitglieder versichert ist, dürfte wohl dem größten
Teil der uns nahe stehenden bekannt sein. W'r können mit
Stolz auf die Wirkungd' S Turnvereins zurückbbcken, dessen
vor nummhr beinahe 50 Jahren ausgestreute Saat bis heute
so gute Früchte brockte. Möge unserem Zweck getreu —
Kräftigung und Bildung des Körpers und des Geistes. Sitte
und Anstand unter d' r teilnehmenden Jugend anzustreben,
Förderung deS Gemeinsinns und Pflege der Vaterlandsliebe
— auch f-rmrhM in unserem Verein ein frisch, frei, froher
aber auch frommer Geist der Einheit und Gesittung walten,
der Männer erzieht, die dos Wohl der Gemeinde, das
Blühen des Vaterlandes und die Achtung vor dem Gesetze
warm im Herzen tragen ! Bleiben wir g-'treu unserem
Wahllpruchc. der Jugend zur Lehr, dem Vaterland zur
W-Hr.

a Der Marienverei » unternimmt morgen Sonntag
den 17. Juli seinen diesjährigen größeren Ausflua, eine
Rheinfahrt. Das Ziel ist B'ngen mit feiner Umgebung
und der dortige Rochusberg mit der schönen Kirche. Wenn
möglich wird auch dem Schlößchen Rheinstein ein Besuch
abgestattet. Der Fahrpreis beträgt für Hin- und Rückfabrt
nur 90 Pfg., da ein Teil der Fahrkosten von«der Vereins¬
kasse gedeckt wird. Abfahrt von hier 8.04 Uhr. Näheres
noch heute Abend. Hoffentlich macht auch der Himmel ein
freundlich Gesicht und entschädigt dadurch die jugendlichen
Teilnehmerinnen, da der Ausflug des ungünstigen WetierL
wegen schon zweimal ausfollen mußte.

6 Gekündet wurde gestern vormicrag durch den Schleusen¬
wärter Frz. Schwarz in Raunheim die Leiche des feit Sonn¬
tag Nacht vermißten 29jähr. Joh. Klees von hier̂ Damit
bestätigt sich die bereits am Montag allgemein oufgetauchte
Vermutung, daß K. in später Nachtstunde das Wehr über¬
schreiten wollte, dabei in das Wasser fiel und ertrank. —
Bereits am Montag ging aber auch unter der Bevölkerung
das Gerücht um. Klees sei keines natürlichen Todes gestorben,
was auch jetzt nach seiner Landung eifrig weittrkolportiert
wird. Als Beweis führt man an, daß der Hut des Ver¬
unglückten noch nicht gefunden wurde, zwei poln. Arbeiter
vom benachbarten Mönchhof, die man verdächtigt, sollen
seit Montag verschwunden sein, außerdem soll die Leiche
K's Bedenken erweckende Verletzungen oufweisen. — Was
hiervon Tatsache, läßt sich nicht ohne weiteres feststellen,
das Gericht wird jedenfalls seine Schuldigkeit tun. Wir
nehmen von dem Gerede Notiz, weil die Aufregung unter
der Bevölkerung eine nicht geringe ist. — Daß Klees um
4 Uhr morgens noch in Raunheim gesehen wurde, erscheint
unwahrscheinlich(wurde aber behauptet), denn seine Taschen¬
uhr stand ouf,3/i2 Uhr, und bas war jedenfalls der Zeit.
Punkt, an dem er ins Wasser fiel. Auch etwa 9 Mark
Bargeld fand man noch bei der Leiche. — Einige andere
FlörSheimer Personen, die ebenfalls in der Nacht über das
Wehr gingen, wurden bereits vernommen und haben eine
ziemlich empfindliche Geldstrafe zu gewärtigen.

8 Mäuseplage . Am kommenden Montag wird in
der hiesigen Gemarkung durch die Feldhüter und Geweinde-
arbeiter Mäusegift ausgelegt werden, das für Menschen und
Haustiere nicht schädlich ist. Dos Gift, bezogen aus der
chemischen Fabrik von Dr. Noerdlinger, besteh« IN Bazillen,
welche von den Nagetieren verzehrt, eine ansteckende Krank¬
heit hervorruft, die in 14 Tagen tötlich wirkt. In anderen
Gemeinden sind gute Erfolge hiermit erzielt worden.

8d Das St . Martinsbild i« Wicker . Dieses
flotte Denkmal der Bildhauerkunst befindet sich eingelassen
in die Mauer des an der Straße nach Mainz liegenden
Gartens des Herrn Aüendorf, früher Kramerschen Weingutes.
Das Steinbild ist ein Hochrelief in rundbogiger Nische, von
Kehle und gekreuzten Rundstäben eingefaßt. Der heilige
Martinus, in reicher ritterlicher Tracht mit Barett und
Feder auf reich geschirrtem Pferd, teilt den Mantel mit
einem Armen, der im Vordergrund in der Mitte liegt,
während ein zweiter bittend vor dem Pferde kniet. Dabei
die Inschrift: ORA PRO NOBIS Spuren von Bemalung
waren vorhanden. Das Bild ist leider durch absichtliche
Beschädigungen mehrfach zerstört, so sind die Beine des
Pferdes ganz zerschlagen. Das Bild befand sich früher in
Mainz am Domkapitelischen Präsenzhaus „zu den Wild-
grafen". Es ist zu Anfang beS 16. Jahrhunderts für dieses
Haus gefertigt worden. Nach dem teilweisen Abbruch des
Präsenzhauses wurde es von dem Käufer an sein Weingut
nach W-cker übertragen. Die sehr verstümmelte Inschrift
lautete: Domus presenciarum eccleaie Moguntine, zu

dem Wildgrefen appellatas, Provisores postaris iu
exemplum fl eri curaverunt . (Dieses Haus der Mainzer
Kirche der Gegenwart, zu den Wildgrafen genannt, haben
die Provisores (Vorsteher) den Nachkommen zum Vorbild
machen lassen.) Eine Abbildung befindet sich in dem„Korre-
spondenzblatt des Gesamtvereins der deutschen Geschichts-
und Vltertumsvereinc". 1819.

Kirchliche Nachrichten
.katholischer Gottesdienst.

Sonntag 9. nach Pfiunue». 6 Uhr B,ucyigelc»enheit, 6*/a
Uhr Frühmesse, «P/i Uhr Schulmesse, SP/a Uhr Hoch¬
amt Mit Segen, danach Beerdigung des Joh. Klees;
Nachm>ttog Sakramental. Bruderschaft.

Montag 5l/a Uhr 2. Amt für Kath. Michel, 6*/, Uhr 1.
Amt für Joh. Klees.

Dienstag 6 lli  Uhr 2. Amt für Joh . Klees. 7 1/1 Uhr Jahr,
amt für Kornelius Dienst.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , den 17. Juli.

Der Gottesdienst beginnt nachmitiagSum 2 Uhr.

Vereins-Nachrichten.
Milirärvereiu . Die jiuuteruve», weich- sich an der

Rheinfahrt nach Rüdesheim und Niederwalddenkwal
beteiligen wollen, haben sich bis spätestens 19. Juli
beim Vorsitzenden zu melden. Am 20. Juli wird die
Anmeldeliste geschloffen und können spätere An¬
meldungen nicht mehr berücksichtigt werden.

Gesaugverei « Sängerbund . Zu dem morgen Sonntag
stattsindknden Gartenkoozert im Tee''n $ lade ich die
werten Mitglieder sreundlichst ein. Der Vorstand.

Turnverein . Lade hiermit die werten Turner zu dem
morgen stattfindenden Gartenkonzert im Taunus höfl.
ein. Der Vorstand.

Kath. Jüngliugsvereiu . Morgen Sonntag Nachmittag
3 Uhr Fußballspiel tm Schwesternhaushof. Allabend¬
lich von 9 Uhr Fußballspiel daselbst. Zum
Hof des Schwesternhauses  haben nur Mit¬
glieder  des Kath. Jünglingsvereins Zutritt Nicht¬
mitgliedern ist der Aufenthalt daselbst sowie das Mit¬
spielen untersagt.

Kath . Kameradschaft „Germania ". Morgen Sonn¬
tag Abend 8 Uhr Versammlung im VereinSlokal
„zum Hirsch".

Kath . Arbeiterverein Morgen Nachmittag4 Uhr-
Versammlung. Tagesordnung: 1. Einführung des
neuen Bicepräffs. 2. Beratung über den Ausflug.
3. Vortrag des Präses : die sozialdem. Organisation
und Agitation.

1881 er!
Sonntag vormittag 10 Uhr
Xuzammenlruntt bei Jrz- vreckbeimer zur

Ceilnahme au der Beerdigung-

Bekanntmachung.
Illittwocb, den ro. d$. Mtt.

nachmittags 5 Uhr,
findet am Main dahier, bei der Ueberfahrt,

die Revision der in dem llieb-
verricderungzverein Rhein- u.
Maingan versicherten Pferde

statt. Die Besitzer werden aufgefordert, die versicher¬
ten Pferde pünktlich vorführen zu wollen.
Flörsheim , den 15. Juli 1910.

D ie D irektion.
Zu der Nacht von Mittwoch auf Donnerstag

wurde aus der Gärtnerei am Weilbacher Weg ein

Schubkarren gensbien.
Da der Täter beobachtet wurde, wird derselbe ersucht
den gestohlenen Karren wieder an Ort und Stelle zu
bringen, da sonst Anzeige erf olgt._

WM- Zeichenblocks "WU
empfiehlt Heinrich vrekbach.
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Spekttlierende Banken.
Aus Artur Nordens Artikel „Baissiers" in Nr. 335

des „Bert . Tagebl ." vom 5. Juli 1910 ergibt sich die
überraschende Tatsache, daß Bankiers und Banlinstitute
gegen ihre eigene Kundschaft spekulieren, indem sie der
Kundschaft Werte (Wertpapiere) „ansixen", oder die Wert¬
papiere der Kundschaft „herausfixen". Norden gibt hier¬
für folgende Beispiele: *

„Ein Kunde gibt .einen Kaufauftrag (zur Anschaff¬
ung von Wertpapieren ). Der Bankier macht aber das
Geschäft in sich; er nimmt zunächst, keinen Kauf an der
Börse vor, weil er glaubt , die Ware später billiger er-

. halten zu können. Oder eine Bank hat guten Grund
zu der Annahme , daß dieses oder jenes Wertpapicr im
Kurse sinken werde, sic nimmt dann , sofern sie hierzu
berechtigt, keinen Anstand, die für die Kundschaft ge¬
kaufte Ware (Papiere ) für eigene Rechnung zu verkau¬
fen und später wieder für eigene Rechnung enizudeckcn."

Es bedarf wohl keines Hinweises, daß in einer sol¬
chen Gegenspekulation des Bankiers die schwersten Gefah¬
ren für das spekulierende Publikum herausbeschworen wer¬
de«; insbesondere birgt das sogenannte „Heraussixen" der
Wertpapiere der Kundschaft die Gefahr eines mehr oder
minder großen Vvrmögensverlustes des spekulierenden Pu¬
blikums in sich.

In Zeiten der Hochkonjunktur, wo die Kurse der Jn-
dustriepapicrc gewöhnlich ihren höchsten Stand erreichen,
tvird der gegen seine Kundschaft spekulierende Bankier,
welcher die Zeichen des nahenden Konjunkturumschwunges
naturgemäß zuerst und sicherer erkennt, als der Laie, sei¬
nen Kunden hiervon leine Mitteilung machen. Im Ge¬
genteil, er wird den im Irrtum befindlichen und im
Haufsetaumel schwelgenden Publikum möglichst viel Wert¬
papiere zu hohen Kursen aufzuhalsen suchen. Denn je
mehr und zu je höheren Kursen der Kunde Wertpapiere
von ihm kauft, um so größere Spekulationsgewinne win¬
ken ihm.

Der Weg. den er hierbei allen Rechtens einschlägt,
ist folgender:

Dem Kunden, der bei ihm ein Guthaben von einigen
Tausend Mark hat (bei manchen Bankiers genügen schon
ein paar Hundert Mark), bietet der Bankier fein Geld
zum Kaufe einer größeren Anzahl von Wertpapieren an,
als der Kunde mit seinem Gelds bezahlen könnte. Der
Bankier bedingt sich hierbei aber den Verzicht des Kunden
aus Uebersendung des Nummernverzeichnisses der ange-
schasften Stücke aus und erlangt hierdurch die alleinige
freie Verfügung über die für den Kunden gekauften Pa¬
piere. Der Bankier hat also einmal über das Geld des
Kunden und sodann noch über die angeschafsten Stücke die
freie Verfügung . Hat nun der Bankier seinen Kunden
Jndustriepapiere in Haussezeiten zu hohen Kursen aufge¬
halst und hat er nun guten Grund zu der Annahme , daß
dieses oder jenes Papiers im Kurse sinken werde, so wird
er, wie Norden sagt, keinen Anstand nehmen, die für die
Kunden gekauften Papiere für eigene Rechnung zu ver¬
äußern . Je mehr nunmehr ein Papier hu Kurse sinkt,
um so größer ist sein Gewinn und zwar lediglich aus
Kosten des Kunden. Denn erfahrungsgemäß verkauft das
Publikum erst dann seine Wertpapiere, wenn das Ende
mit Schrecken da ist, d. h. .wenn ihre Einlagen durch die
Verluste fast ausgczehrt sind. Um die Ironie des Schick¬
sals daun noch voll zu machen, fordert der spekulierende
Bankier ebenso wie der ouch-spekul erende in solchen Zei¬
ten noch weiteren Einschuß bei Vermeidung eines Zwairgs-
verkaufs, damit ihm aus dem sinkenden Kurse der Wert¬
papiere kein Schaden erwachse!

Welch' überaus großen Gewinn der mit Wertpapie¬
ren seiner Kunden spekulierende Bankier haben kann, leh¬
ren die Krisenjahre 1900—1902, 1907—08. Hier mögen
nur drei Beispiele herausgegrifsen werden, die man ver¬
hundertfachen könnte.

Jni Jahre 1900 sanken die Aktien der Laurahütte
von ihrem Kursstände von zirka 290 Prozent auf etwa
170 Prozent , in den Jahren 1907—08 von dem höchsten
Kursstände von zirka 280 Prozent aus 170 Prozent her¬
ab. Die Aktien der Luxemburger Aktiengesellschaftsanken
von ihrem Höchststände von etwa 400 Prozent auf etwa
180 Prozent . Die Aktien der Rheinisch-Nassauischcn Zink-
lverle von etwa 400 Prozent aus zirka 160 Prozent.

Diesen überaus großen Gewinnen einzelner spekulie¬
render Banken stehen naturgemäß auf der anderen Seite
die schweren Vermögensverluste des großen Publikums
gegenüber, das sich bei Verlusten von ihrem Besitz oft mir
gezwungen zu trennen vermag!

Bei den durch Kursrückgänge entstandenen Vermö-
gensverlusten dürfte das „Heraussixen" der Wertpapiere der
Kundschaft seitens spekulierender Banken eine sehr wesent¬
liche Rolle spielen.

Die „Heraussixen" der Wertpapiere ist zwar rechtlich

Kleines Feuiileien
Ein raffinierter Jnwclendicbstahl stellt der Pa¬

riser Polizei wieder eine schwere Aufgabe. Ein Juwelier
des Faubourg Saint -Honore empfing vor ungefähr vier¬
zehn Tagen den Besuch eines hochgewachsenen Greises,
der ßehr elegant und sicher auftrat und einige Schmuck¬
stücke brachte, an denett niehrere Veränderungen vorge-
uommen werden sollten. Die Sache eile aber nicht. In
dem Laden bewunderte nun der Besucher ein prächtiges
Perlenhalsband und erklärte, er kenne eine reiche Ame¬
rikanerin, die er zum Kaufe dieses Kleinods bestimmen
werde, das 100 000 Franken kosten sollte. Am Dienstag
trat nun der vornehme Greis sehr eilig in den Laden,
entschuldigte sich, den Juwelier zu stören, er müsse das
aber tun , da seine amerikanischeFreundin das von ihnl
gerühmte Perlenhalsband zu sehen wünsche. Der Juwe¬
lier war doch so vorsichtig, nach dem Namen des Greises
zu fragen und erhielt einen sehr bekannten genannt, der
ihm Volles Vertraue» einflößte. Er schickte also einen
jungen Mann mit dem Perlenhalsband in Begleitung des
vornehmen Herrn fort und nun wurde nach den berühm¬
ten Mustern gearbeitet. Vor einem prächtigen Hotel des
Boulevard de Courcelles hielt das Automobil , das den
Fremden und den jungen Mann vor dem Juwelierladcn j
erwartet hatte, der Greis bat seinen Begleiter , ihm das I
Halsband anzuvertrauen und einige Minuten zu warten , !
was dieser umso bereitwilliger tat , als der Fremde sehr I
vertraut mit dem herbeieilenden Hausmeister zu sprechen
schien - um natürlich den Spitzbuben nicht wiederzusehcn.
Dieser war aus dem anderen Ausgange des Laufes längst

cinwändsstek, VMt SiatwpUNN Kr Moral ÜW BiMgleit
aber, sowie aus nationalen Gründen nicht zu billigen.

Sieht doch der Laie in dem Bankier den sachverstän¬
digen Verwalter seines Vermögens , dessen Ratschlägen er
Willig und gern folgt.

Und wie lohnt dem Kunden dies Vertrauen der spe¬
kulierende Bankier?"

In voller Kenntnis der Sachlage, in voller Kenntnis
der Tragweite seines Havdelns fügt er denk Kunden mit
dessen Wertpapieren durch „Herausfixen" die schwersten
Vevmögrusverluste zu. Daß hierdurch oft Glück und Exi¬
stenz des einzelnen, ja ganzer Familien gestört, ja oft
vernichtet wird , daß die Steuekkrast geschinächt und der
Boden für Verbrechen vorbereitet wird , das bedarf wohl
keiner näheren Ausführung.

Die Gefahren, welche dem großen Publikum von sei¬
ten des spekulierenden Bankiers drohen, sind durch die
jüngste Börsengesetznovelle, und zwar gerade durch den
Umstand, daß das große Publikum unter gewissen Be¬
dingungen gleichfalls Tenningoschäfte schließen kann, ge¬
steigert worden.

Dem großen Publikum kann nur der gute Rat wer¬
den: erstens die spekulierenden Banken sorgfältigst zu mei¬
den; zweitens sich niemals in Termingeschäften zu enga¬
gieren; drittens nur soviel Wertpapiere zu erwerben, als
man mit eigenem Gelds bezahlen kann; und viertens bei
offenem Depot niemals auf Uebersendung des Nummern¬
verzeichnisses der gekauften Stücke gegenüber dem Bankier
zu verzichten. Rechtsanwalt Dr . jur . Jestel.

Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Vom 17. Juli 1910 ab kann der deutfchrjapanische
Handelsvertrag jederzeit gekündigt werden; ein Jahr
»ach erfolgter Kündigung erlischt er. Japan hat die Ab¬
sicht, seine Handelsverträge mit Deutschland und den übri¬
gen Mächten zu kündigen, da sein Zolltarif in vielen Po-
sitionen erhöht werden und fremde Schisse von der japa-
nischen Küstenschiffahrt ausgeschlossen werden sollen. Eine
Verbesserung unserer Handels - und Schiffahrtsbeziehungen
zu Japan wird demnach kaum zu erlangen sein.

* In der bayerischen Kammer der Reichsräte führte
Reichsrat v. L a v a l l e aus : Es sei die Meinung ver¬
breitet, die Rettung aus unserer Eisenbahnmisere sei
nur durch die Eyenbahnbetriebsgemcinschaft möglich. Die
Betriebsgemeinschaft sei lediglich ein Schlagwort . Wohl
würden sich durch weitere Zwcckverbäude, wie es die Gü-
terwagcngcmeinschaft z. B . ist, mancherlei Vorteile erzie¬
len lassen, aber eine Betriebsgemeinschast, in der Fahr¬
pläne, Tarife usw. einheitlich geregelt würden , sei un¬
denkbar,̂ ivegen der verschiedenartigen Bedürfnisse der ein¬
zelnen Staaten . Verkehrsminister Frauendorfscr erwiderte:
„Ich unterschreibe, was die Betriebsgemeinschaft anlangt,
jedes Wort des Reichsrats v. Lavalle . Arg dem Gebiet
der Vergemeinschaftung des deutschen Eisenbahnwesens ist
geschehen, was geschehen konnte. Weitere Zweckverbände
zum gemeinschaftlichenMaterialeinkauf usw. sind in die
Wege geleitet. Reichsrat Frhr . v. H e r t l i n g, der Füh¬
rer des deutschen Zentrums , führte aus , die Reichsfinanz¬
zen seien in fortschreitender Gesundung begriffen. Das
schließe aber nicht aus , daß der Etat für 1911 nur schwer
zu balanzieren sei. Deshalb müsse man sich unter allen
Umständen entschieden dagegen wehren, daß an den
Reichstag neue große Forderungen gelangen, besonders
Militär - und Marine -Forderungen . Es sei ausgeschlossen,
daß das deutsche Volk neue Steuern ertragen könne.

Türkei.
* Wie verlautet , führt der türkische Botschafter in Lon¬

don Verhandlungen mit Japan ivegen Einrichtung ge¬
genseitiger diplomatischer Vertretungen.

* Einige Blätter wollen wissen, die Pforte we.de ge¬
gen die viermonatige Vertagung der kretischen Kammer
Einspruch erheben.

Persien.
* R u ß l a n d entsandte eine neue Truppenmacht bei

Dschulfa über die persische Grenze. Die persische Negier¬
ung hat eine Protestnote gesandt, tvie stets ohne Erfolg.

* Von Teheran sind Wagen nach Kirmanschah abge-
gangcn, um französischen Zucker beizubringcn und den
Boykott des russischen Zuckers  zu ermöglichen.
Es ist aber ausgeschlossen, daß die russische Einfuhr ernst¬
lich geschädigt werden kann.

China.
* Dem „Waiwupu " ist der Text des russisch-japani¬

schen Abkommens ohne Kommentar mitgeteilt worden.
Wie verlautet , bereitet die chinesische Negierung eine for¬
melle Antwort vor . Der Eindruck, den das Abkommen
hervorrief, soll im allgemeinen ein günstiger sein.

* Wie „Reuter " aus Macao genieldet wird , fand auf
der Insel Colowan zwischen Portugiesen  und den

verschwunden, als der junge JuwelierangestMe, ' endllch >
des Wartens müde und ' beunruhigt , sich um Auskünfte an
den Hausmeister wandte , der nur erklären konnte, der
Herr habe nach einem im Hause wohnenden Notar ge¬
fragt , er selbst kenne ihn aber nicht.

Zeppelins „Deutschland " und das Landvolk . Aus
dem Kreise Tecklenburg wird der „Tägl . Rdsch." von ei¬
nem langjährigen Leser erzählt: Als das Luftschiff vor
seiner Strandung hier über uns hinschwebt, ruft ein jun¬
ger Mann einem alten Bauer ins Haus hinein zu-
„Kommt schnell heraus , Zeppelins Luftschiff ist da !" —
"Je ", sagt der alte Bauer sehr bedächtig, „icke wull da
aber nicht instiegen", und tritt zögernd vor die Tür , in
der Meinung , das Luftschiff hielte vor seinem Hause. Ein
sehr rückständiger alter Mann hört das Surren des Luft¬
schiffes über sich und sagt: „Dor hebben wiet Kometen-
lohr, nu kimmt de jüngste Tag , d e Posaune » blusen all !"

Der . Sarkophag Karls des Großen . Karls des
Großen Grabstätte im Dom zu Aachen bietet so viel des
Merkwürdigen, daß mancher Unistand lange unerklärlich
erschien. So auch, bis heute, die dem ' germanischen
Brauche widersprechende Aufstellung des Sarkophages ober¬
halb der Erde, sowie seine Unterbringung in einer Nische,
nicht aber, wozu doch der Zentralbau bei nur einigerma¬
ßen cnttvickeltem künstlerischenEmpfinden aufsordert , in
der Mitte . Heinrich Schrörs glaubt dieses Problem gelüst
zu haben. Er weist in den Annalen des Historischen Ver¬
eins für den Niederrhein auf die Bemühungen um die
Anerkennung der neuen kaiserlichen Würde durch den by¬
zantinischen Hof hin, auf den Triumph , den man in die¬
ser Hinsicht endlich 812 errang , sotvic aus den regen Ver¬
kehr mit Byzanz , dessen Einrichtungen als mustergültig
leserlich galtet« Hier aber bestand ein kaiserliches Mau-

C h iftresen , die man flir oftg'aMffeftke PkMe « HM,
ein Kampf statt. Ein von Macao gesandtes Kanonen¬
boot griff in den Kampf ein. Portugiesischerseils sind 2
verwundet worden , wovon einer gestorben ist. Die Chine¬
sen nahmen den portugiesischen Posten in Sturm . Der
Kreuzer „Ruinka Dona Amelia" ist nach Macao in See
gegangen. Auf den Inseln Laipa und Colowan ist der
Belagerungszustand proklamiert.

Zum Kaiserbrief.
Ueber die Hetze gegen Deutschland aus Anlaß des

Kaiserbrieses nach Nicaragua , der eigentlich besser als
„Kaiserlich deutsches Arnis schreiben" zu bezeichnen sei, ur¬
teilt die „Deutsche Zeitung" im allgemeinen: „Die Nord¬
amerikaner müßten Hornochsen sein, wenn sie diesen
Schwindel nicht durchschauten", hält aber doch folgende
Mahnung an den neuen Staatssekretär des Austvärtigen
für angebracht:

Es erhebt sich höchstens die Frage , ob unser Aus¬
wärtiges Amt die politische Lage sich überlegt hatte oder
ob es nur auf dem bekannten Wege der bureaukratischen
Formel auf eine höfliche Mitteilung sofort eilfertig eine
höfliche Antwort sandte. Es erhebt sich zweitens die
Frage , ob die „herkömmliche" Anrede mit „Großer und
guter Freund " nicht ein Stück des unüberlegten Zaubers
früherer Tage , der Mohrenfiirst-Trommel und der Hütte
Onkel Toms war . Die Welt des Kabels und der Tele¬
graphie zerstört Illusionen '. Und obwohl „spanisch" gleich-
bcdeutend mit übertrieben „höflich" ist, sollte unser Aus¬
wärtiges Amt einmal seine Akten und Formeln modern
revidieren. Das Deutsche Reich ist noch inimer der kni-
xende Backfisch in der Welt, der alles „hijnmlisch" findet,
alles „entzückend". Man hat sich nicht geschämt, unserm
Kaiser seinerzeit einen Trinkspruch auf den König Alfons
von Spanien vorzulegen, nach dem der deutsche Kaiser
und das deutsche Volk angeblich „täglich" für das Wohl
Spaniens und seines Königs „beten". Der Verfasser die¬
ser Würdelosigkeit spielt noch immer eine bedeutende Rolle
im Auswärtigen Anlie, obschon das Niveau seiner poli¬
tischen Weltbetrachtung und seiner deutschen Interessenver¬
tretung dadurch ziemlich klar wurde . Im Auswärtigen
Amt gibt es für den neuen Herrn Staatssekretär noch al¬
lerlei auszuräuchern.

Das Verfahren gegen Jugendliche.
Der I u st i z a u s s chu ß des Reichstages hat in

seiner Beratung der das Verfahren gegen Jugendliche be¬
treffenden Vorschriften folgende Aenderustgcn angenommen.

8 368 erhielt die nachfolgende Fassung: „In Sachen,
die vor den Landgerichten oder auf Grund des 8 232
Abs. 4 des Gerichtsvcrfassungsgeletzes vor den Amtsge-
richten verhandelt iverden, ist den Jugendlichen ein Ver¬
teidiger zu bestellen. Die Vorschriften des 8 343 blei¬
ben unberührt . Der Verteidiger wird bestellt, sobald eine
Voruntersuchung eröffnet oder die Eröffnung des Haupt-
verfahrcns beantragt oder die Berufung eingelegt ist."

8 372 ivurde in Abiveichnng von der Vorlage in
seinem zweiten Absatz folgendermaßen beschlossen: „Für
die Verhandlungen gegen einen Jugendlichen kann das Ge¬
richt, ohne daß es einer Verhandlung darüber bedarf,
die Oeffcntlichkeit auch dann ganz oder teilweise aus¬
schließen, wenn sie einen nachteiligen Einfluß auf den
Jugendlichen besorgen läßt . Der Beschluß, der die Ocs-
sentlichkeit ausschließt, tvird öffentlich verkündet."

Weiler wurde folgender Zusatz beschlossen: „Die
Hauptvcrhandlung soll in Abwesenheit der jugendlichen
Angeklagten und jugendlichen Zeugen der in derselben Sitz-
nng zu verhandeindcn anderen Fälle stattsindcn."

Jni Absatz 3 tvurde hinzugefügt: „Jugendliche Per¬
sonen können zeitweise aus der Hauptverhandlung ent¬
fernt tverdcn, tvenn dies in erzieherischem Interesse wün¬
schenswert erscheint und ihr Vertreter oder Beistand zu-
stimmt."

Die Aussprache über einen neuen 8 372a , der Be¬
fugnisse der Staatsanwaltschaft betrifft, wurde nicht zu
Ende geführt. Dieselbe erfolgt in der nächsten Sitzung.

Mehr Praxis!
In einem „Reformen im Gerichtswesen" überschriebe-

nen Aufsatz befürwortet die „Konservative Korrespondenz"
eine tnehr praktische Vorbildung unserer
I u r i st e n:

Wenn rnan aber auch von einer größeren Reform
der theoretischen Ausbildung unserer jungen Juristen auf
der Universität absehen muß , so könnte doch . an eine
zeitgemäßere praktische Vorbildung sehr wohl gedacht wer¬
den. Die Ausbildung der angehenden Richter müßte eine
systematischeresein. Für die spätere Berufstätigkeit als

sokcuin. Konstantin der Große hat -e es neben und in
Verbindilng mit der Apostelkirchc erbaut . In der Mitte
des Rundbaues stand ein Altar . Von den 13 Nischen
waren 12 Kenotapyien , nämlich Ehrengrabmäler der Apo¬
stel. In der 13. Nische sollten nach dem Willen Konstan¬
tins seine irdischen Ueberreste beigesetzt werden. Sein Sohn
Konstantin aber bestimmte dann , hierin eine Ueberhebung
erblickend, die übrigen 12 Nischen zur Aufnahme von
Grabmälern der kaiserlichen Familie . Schrörs meint nun,
dieses kaiserliche Mausoleum habe als Vorbild gedient,
als mau am fränkischen Hofe erwog, wie Karl am wür¬
digsten beizusetzcn sei. Vielleicht habe also die Absicht
bestanden, auch die übrigen Nischen späterhin mit den Sar-
kophaacn der Nachfolger Karls zu besetzen.

Amsterdam , 14. Juli . Die Verkündigung der Bor-
romüus -Enzyllika erfolgte Blättermeldnugen zufolge in
den Niederlanden nicht. Der Heilige Stuhl hat sich, wie
verlautet, freiwillig zu diesem Schritt entschlossen, um da¬
durch zu dokumentieren, daß er nicht an Beleidigungen
oder Aufhetzungen Andersgläubiger gedacht habe.

Heidelberg , 14. Juli . Zu dem Thema der „wan¬
kenden Ministerstühlv" erfährt der Karlsruher Korrespon¬
dent des „Heidelb. Tagebl .", daß die beiden Minister v.
Dusch und v. M a r s cha l l ihre Rücktrittsaksich'e» vor¬
erst nicht zu verwirklichen gedächten. Da Geheimrat G ö t-
l e r nicht zu bewegen sei, das Portefeuille der Finanzen
zu übernehmen, solle der Vorstand des großherzoglichcn
Kabinetts , Geheimrat v. B a b o, als Nachfolger Honsells
zum Finanzminister ausersehen sein; seine Ernennung solle
in den nächsten Tagen nach Schluß des Landtages er¬
folgen. Geheimrat v. Babo Jft 53 Jahre alt , aus Weil-
heim gebririg und tvar lange Jahre der vertraute Rat¬
geber Großherzog Friedrich 1.

-



Richter rss es M die" WfMoren viel wichtiger und nütz-
»cher, wenn sie ihre Assessorenzeit nicht dauernd Lei den
Berichten verbringen, sondern wenn sie auch Gelegenheit
erhalten, sich im praktischen Leben, namentlich in der prak-
lrschcn Volkswirtschaft, in großen technischen Betrieben
"ud anderen Verwaltungen ußnzusehen. Die Objektivität
"nd Unparteilichkeit der deutschen Richter steht Wohl
heute noch überall und ' für jedermann über allem Zwei-
lel erhaben, aber die Erziehung , das Lebcnsmilien, die
Weltanschauung des Richters bringt ihn oft zu Urteilen,
öje dem Rechtsempfinden des Volkes widersprechen. Auch
dre unmittelbare Fühlung mit dem Erwerbsleben , welche
°chr Richter fehlt und dem Laien eigen ist, wird immer
wieder auf die Mitwirkung der Laien in der Rechtsprech¬
ung zurückgreifen lassen. Man sollte deshalb mit großer
Sorgfalt und großem Bedacht eine fach- und zeitgemäße
Reform unserer Gerichtshöfe und eine zweckentsprechende,
faktische Ausbildung unserer jungen , zukünftigen Richter

Betracht ziehen.
* Der „Kölnischen Zeitung " wird aus Berlin gemeldet:

Der Umstand, daß von ver marokkanischen Staatsbank
°>e Zahlungen an die Gläubiger Marokkos vorläufig
R'lgestellt worden sind, hat z« übertriebenen Gerüchten
?lulaß gegeben. So unerwünscht der Aufschub in der Be-
medigung von berechtigten Ansprüchen der marokkanischen
^iaatsgläubiger , unter denen sich deutsche Reichsangehö-
Rge befinden, ist, so läßt sich doch ertvarten , daß die
Verzögerung nicht von langer Dauer sein wird . Der feh-
Mde Betrag wird auf etwa vier Millionen geschätzt, für

sich wahrscheinlich Deckung beschaffen lassen wird , ohne
»aß man in langwierige Anleiheverhandlungcn einzutre-
lc" braucht.

Hof trab Gesellschaft.
, ** Der „Matin " läßt sich aus Sonderburg berichten, daß
»ort das Gerücht zirkuliere, der deutschen Kaiserinsei ein leichter Unfall  zugestoßen . Diese Vermutung
ihUchje dashalb auf, weil ein Torpedoboot in aller Eile
ft"»n Arzt aus Kiel nach Schloß Soyderburg holte, wo

gegenwärtig die .Kaiserin zuin Sommcraufenthalt be¬
llet . Hierzu tvird einem Berliner Mittagsblatte gemel-
oft, daß allerdings der Kaiserin am Sonnabend ein ganz
»»deutungsloser Unfall beim Rosenpflücken zugestoßen ist,
wodurch sie sich einen Riß an der Hand zugezogen hatte.

aus Kiel geholte Arzt kam bald wieder zurück und
"bends kam auch die Kaiserin durch Kiel, fuhr aber bald
""»der weiter.

** Der König der Belgier,  welcher mit seiner
^Mahlin in Paris weilt , hatte den Wunsch ausgespro-

bei den offiziellen Empfängen möglichst viele Mit-
h'ieder des Instituts der Akademie der Wissenschaften ver¬
ölen zu sehen. Er äußerte wiederholt seine hohe Ach-

dar den iveltbewegenden Erfindungen und Entdeck¬
ten auf verschiedenen Gebiete« der Wissenschaft. Es sei
!»"l ein Herzenswunsch, einige dieser Koryphäen der Wif-
»»schaften kennen zu lernen. — In der belgischen Ge-
>a»dtschast fand ein Gal a-D i n e r statt, welches vom
^igischen Königspaar zu Ehren des Präsidenten Fallie-
e3 und seiner Gemahlin gegeben wurde . Nach dem Diner

Lohnte das Königspaar einer Galavorstellung in der Gro-
Bc« Oper bei.

Netteste Meldttttgen.
h Berlin , 15. Juli . Die Affäre der sozialistischen ba¬
rchen Abgeordneten wird bestenr Vernehmen nach den
"vorstehenden sozialdemokratischen Parteitag eingehend
"ffchäftigen und zwar aus Antrag der Berliner Partei-
iNUng.

Karlsruhe , 15. Juli . In der gestrigen Sitzung d!s
Modischen Landtages wurde das F i n a n z g e s e tz, das

einem Fehlbetrag von nahezu 2 Millionen abschließt,
!" lt  den Stimmen aller anwesenden Abgeordneten, auch

Sozialdemokraten , a n g e n o m in e n. Von den letz¬
ten fehlten die Abgeordneten Geck, Roesch und Stockingcr.
. Paris , 15. Juli . Die Staatsanwaltschaft hat die
».»" der Familie des verhafteten Bankiers Röchet t e
^"geleiteten Strafanzeigen gegen den Pariser Polizeiprä-
"tten und Polizeichcf wegen Mangels jeglichen Beweises
"»gewiesen.
. Paris , 15. Juli . Dein „Echo de Paris " zufolge
t Frankreich zur Umwandlung Montenegros
'" ein Königreich  seine Zustimmung erklärt. Alan
^"übt hier , daß die Proklamation am 15. August
»'gen wird.

London , 15. Juli . Vierzig bis fünfzig liberale Mit-
Lueder des Unterhauses nahmen einstimmig eine e n e r-
?ft ! che P r o t e st r e f o l u t i o n gegen die Höhe  der
» »̂sjährigen Flotte nfordcrun gen  an . Die Re-
»lution ivird der Regierung überiitittelt . Es herrschen
»»och Meinungsverschiedenheiten darüber . ob es in

Truthenne und Gänse . Eine Truthenne hatte Gänse
"̂-»gebrütet und wunderte mit diesen auf einer Grasfläche

S!" Hause des Besitzers umher. Auf demselben Platze hielt
et» altes Gänsepaar auf, und zwar dasjenige , von

»ft» die ausgebrüteten Gänseküken hcrstammteit. So
die Henne mit ihren Pfleglingen in die Nähe des

üaareü kam, zeigte sich dieses recht feindselig. Mit ausge-
chcklem Halse und offenem Schnabel gingen Gaus uno
^ »fterich fauchend auf die Gesellschaft los , und wenn sie
ütgriffen, schrieen die Kleinen laut auf und eilten zu ihrer
^eschüherin. Diese aber beachtete kaum die Feindseligkci-

l

. - auch wenn sie sich gegen sie selbst richteten, uno ivan-
j bei den zufälligen Zusammenstößen einfach ruhig
.»»keud iveiter. Näherte sich dagegen ein Hund, so lies
"e ihm mit ausgSbreiteten Flügeln entgegen, umflog sci-

Kops und hackte auf ihn ein, auch wenn es sich um
grosses, überlegenes Tier handelte. Die Kleinen inoch

ft" etwa drei Wochen alt sein, als die Truthenne von
d»en genommen wurde, uni von neuem auf schon äuge
?»iete Gänseeier gesetzt zu werden, da die erste Brüte¬

ft" ' auch eine Bruthenne , verunglückt war . Von nun an
änderte sich das Benehmen des Gänsepaares gegen die
»chlerlose Schar . Die Gans duldete allmählich die An
"»herung der Kleinen, ja , nach ein paar Tagen unter-
, sie unter Locken in regelrechter Weise die Leitung,
ft."» als ich einmal mit der Absicht, sie zu prüfen, aus
'» Jungen eindrang , kam sie sofort mit ansgerecktem

'valfe mutig auf mich los und beruhigte sich erst, als ich
'"« ging. Ich sah, ivie ein Gänslein ihr dicht vor dem
Schnabel einen Leckerbissen, Löivenzahnblätter , fortrupfte,
ft"» sie lieh es ohne Widerstand geschehen, obgleich sie
Uber gierig zulangtc. Auch der Gänserich stellte nach und
"w seine kleinen Bosheiten ein, und nun watschelte die

Anbetracht der schweren Berfaffungskrise ratsam fei, gegen
die Forderungen zu stimmen; auch ist es ziveifelhaft, ob
einer der Teilnehmer einen Antrag im Sinne der Reso¬
lution einbringt . Einige Teilnehmer erklärten, sie wür¬
den sich zum Zeichen des Protestes der Stiminabgabe ent¬
halten.

ilonstaittinopel , 15. Juli . Auf das von dem tür¬
kischen Gesandten in A t h e n gestellte Verlangen nach
Aufklärungen wegen der Einwirkung Griechenlands auf
die Kreter  hat die griechische Regierung in ihrer Ant¬
wort darauf hingewiesen, daß dies der Wunsch der
Schutzmächte gewesen sei.

New -Uork , 15. Juli . Der hiesige „A m e r i c a n"
verlangt , die Bundesregierung solle sofort Nicaragua
besetzen. Deutschland habe vollen Anlaß , sich über die
dortigen Zustände zu beschweren, es könnte selbst eingrei-
fen, falls Amerika dies nicht tüte.

New -Uork , 15. Juli . Die „Tribüne " ist unsicher über
die Interpretation des Mandschureivertrages und will ab-
warten . Die New-Uork „Times " bringt einen sarkastisch
gehaltenen Leitartikel; sie schließt damit , zu erklären, daß,
solange Japan ein Eisenbahnmonopol  in der
Südmandschurei habe, man über die „offene Tür " schwei¬
gen müsse. Dieses Versprechen, sowie das über Chinas
territoriale Integrität werde von Rußland und Japan
mit Füßen getreten. Das Blatt veröffentlicht ein In¬
terview mit dem chinesischen Gesandten in
Berlin,  welcher eine chi n e s i s ch-a mcrikanifche
Allianz  befürwortet.

Tokio , 14. Juli . Die Erregung der japanischen
Presse und Oeffentlichkeit gegen den r u s s i s>ch-j a Pa¬
ni s che n Vertrag  bezüglich Koreas nimmt ernstere
Formen an . In Uokohama und Osaka haben vor dem
russischen Klub Versammlungen stattgcfunden, die von der
Polizei zerstreut werden mußten.

Hochwasser und Unwetter.
M a i n z, 14. Juli . Die Fluten des Rheines

umspicken noch inuner Len Userrand der mittelrheinischen
Städte , doch scheint das Schlinimste abgeweudet. In
M a x a u steigt das Wasser nicht mehr, es bcharrt auf
682; M a n n h e i m fällt aus 716, es hat in zwei Ta¬
gen 43 Ztm . verloren; W o r m s 418 fallend; Mainz
seit gestern Abend iveitere 9 Ztm . gefallen auf 376. —
Auch der M a i n ist in seinem ganzen Unterlauf seit ge¬
stern um 10 Ztm . gewichen: Groß -Steinheim 226, Kost¬
heim 349.

Marburg,  14 . Juli . Im L a h rr- uird O h m -
gebiet  sind schwere Unwetter  niedergegangcn . In
der Gemarkung Wetter wurden vier Personen vom Blitz
getroffen, teils betäubt und verletzt; Brände brachen aus
in Sarnau , Klein-Seelheim und Schroeck. Strichweise gab
es Hagelschläge.

Schwerte  a . d. R ., 14. Juli . Gestern Rachmit-
tag ging hier ein wolkenbruchartiger Regen nieder. Er
richtete in den Gärten und aus der» Ländereien erhebckchen
Schaden an . In einigen Straßen stand das Wasser über
40 Zentimeter hoch.

Aus alle? Welt.
Zeppelins Povexpedition . Die Dampfer „Mainz"

und „Phönix " mit dem Prinzen Heinrich und den übrigen
Teilnehmern an der Zeppelinfchen Vor-Expedition au Bord
sind, begleitet von dem Torpedoboot „Cavmen", nach Spitz¬
bergen abgegangen.

Frau vou Schönebeck-Weber ist in Begleitung
ihres Mannes im Sanatorium des Dr . Weil zu Schlach-
tcnsee eingetroffen. Dort bewohnt sie in Gemeinschaft mit
einer Krankenschwester2 Zimmer in einer separaten Villa
der Anstalt. Das körperliche Befinden der Frau Weber
scheint sich seit dein letzten Ansall im Schwnrgerichtssaal
in Allenstein wesentlich gebessert zu haben.

Unschuldige Opfer . Von den nach dem Helmstedter
Krankenhaus geschassten drei schwer verletzten Kindern des
Gemüsehändlers Seelenberg sind zwei gestorben, das dritte
Kind liegt hoffnungslos darnieder.

Erdbeben . Aus B i b e r a ch a . d. Riß wird ge¬
meldet: Gegen 9 Uhr 30 Min . Donnerstag früh wurde
hier ein heftiger Erdstoß wahrgenommen. Der auf dem
„Gigele", dem Hochwächterturm stationierte Türmer be¬
merkte ein Schwanken des Ofens und der Bilder . Im Be¬
zirksspital bemächtigte sich der Kranken große Erregung.

Schauerliche Wahnsinnstat . In der Nähe von
Eisenbrod (Böhmen ), warf ein Mann im Wahnsinn sein
jüngstes Kind in einen Topf siedendes Wasser, tötete ein
ziveites Kind durch Fußtritte , erwürgte die herbeieilende
Mutter und spaltete dem Vater mit einem Beil den Kopf.
Erst nach einiger Zeit ist es gelungen, den Wahnsinnigen
zu überwältigen und in die Irrenanstalt zu schaffen. Zwei
größere Kinder konnten sich rechtzeitig verstecken.

Gänse'familie 'ganz einträchtig umher. Der Gänserich hielt
mit hochgehobenem Kopfe scharfe Wacht und wenn man
den Jungen zu nahe trat , ivar er gleich kampsoereck und
suchte durch Beißen und Flügelschlagen den Stören,ried
zu vertreiben.

* Düsseldorf , 13. Juli . (E i n w a r n e n d e r F a l l.)
In einem Hause auf der Kölnerstraße stürzte ein 8jähri-
ger Knabe beim Spielen am Treppengeländer in den
Hausflur . Er erlitt eine;. Schädelbruch und starb alsbatd
im Krankenhause.

* Bilfel , 13. Juli . (Gasvergiftung .) In der
Ortschaft Bilsel wurde die Familie des Weoers Gott¬
manns bewußtlos aufgefunden. Wie die Untersuchung er¬
gab, ivar in der Küche am Gasofen ein  K r a h -
nen  nicht abgedreht, so daß das Gas durch den ge¬
platzten Gummischlauch eirtströmte. Die 65 Jahre alte
Frau Gottmanns war bereits tot. Sie hatic ihr Schlaf¬
zimmer neben der Küche. Der alte G. und sein Sohn
und seine Tochter, die in einem Zimmer über der Küpe
schliefen, ivaren al>e drei bewußtlos , sie sind jedoch wie¬
der soweit hergestellt, daß sie bereits außer Lebensge¬
fahr sind.

* Niederkrüchten , 13. Juli . (Vorsicht im
Stall !) In Gützenrath wurde die 44 Jahre alte Acke-
rergehülfin Maria Hansen von einem Pferde , das sie von
der Weide in den Stall treiben wollte , derart gegen d« r
iintcrleib geschlagey, daß sie schwere innere Verletzungen
erlitt , an denen sic im Krankenhause starb.

Bochum , 13. Juli . (Das zweite  O p s e r .) Aus
der Zeche Hasenwinkel bei Linden ist auch der zweite der
Verschütteten, der Bergmann Heinrich Neuhaus , ein B .u-
der des bereits als Leiche zutage geförderten Bergmannes
Friedrich Neuhatts, tot ausgesunden worden . Die beid n

Fleischkrieg 1« Nngarn Infolge her anhaltenden
Fleischverteuerung beginnt in Ungarn der Fleischkrieg. Die
Hausfrauen von Kronstadt, Temesvar und in anderen
Städten beschloffen bereits den Fleifchstreik. Der Buda¬
pest« Hausfrauenverein hat beschloffen, einen großen
Fleischboykott für ganz Ungarn in Szene zn setzen. Um
die Wirkung zu erhöhen, soll der Boykott jedoch bis nach
den Ferien (Ende August) hinausgeschoben werden.

Bergbahn . In Thun (Schweiz) wurde nach 3'4 -
jähriger Bauzeit , die 3600 Meter lange elektrische Draht¬
seilbahn aus den 2360 Meter hohen Niesen eingeweiht.
Diese Bahn ist die längste Drahtseilbahn der Schweiz und
hat eine Steigung bis 66 Prozent . Der Höhenunterschied
zivischen der Talstation und der Endstation aus den Nie¬
sen beträgt 1650 Meter.

Die schwarze Hand . Ein italienischer Kau,mann
namens Josef Marzella ist das Opfer der schwarzen Hand
geworden. Er wurde von einem Kellner namens Span-
uozzio, der Geld von ihm haben wollte , getötet. Als der
Kaufmann die Absicht seines Gegners merkte, zog er den
Revolver und feuerte einen Schuß auf Spannozio ab , der
jedoch fehl ging . Darauf entriß Spannozzio dem Kauf¬
mann den Revolver und erschoß Marzella . Auf die Re-
volverfchüsse eilte die 17jährige Tochter des Kaufmanns

' herbei und streckte den Angreifer durch drei Schüsse nieder.

Arbeiterbewegung.
— Einigungsverhandlungeu . Aus Hagen  i . W.

wird gemeldet: Unier dem Vorsitz des Regierungspräsiden¬
ten von Bake (Arnsberg ) werden noch in dieser Woche,
spätestens aber am kommenden Montag , Einigungsver¬
handlungen zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern der
Metallindustrie in den Kreisen Hagen und Schwelm statt-
siudcn.

— Streikabsichten . Die B a h n b e d i e n st e t e n
und Zugführer der Pennsylvania - Eisen¬
bahn  beschlossen mit großer Mehrheit , in den Aus-
st a n d zu treten, falls ihren Beschwerden nicht stattgege-
ben wird . Man glaubt jedoch, daß der Streik abgewen¬
det wird.

Kunst und Wissenschaft.
Heinrich Kadelbnrg -ß. Nicht der bekannte Lust-

spieldichtcr Gustav Kadelburg ist in Marienbad gestor¬
ben, sondern sein Bruder Heinrich  Kadelburg , der
Direktor des Wiener Karltheaters . Auch Heinrich Kadel¬
burg war zuerst Schauspieler.

Von der Luftschiffahrt. z
Einzelheiten zum Sturz des „Erbslöh ."

Von den Leichen ist der Führer Erbslöh am schreck¬
lichsten verstümmelt. Das Platzen der Hülle führt man
daraus zurück, daß der Ballon bei seinem Austritt aus
dem nassen Nebel den Strahlen der Sonne ausgesetzt
war . Das fallende Lustschiff war wegen des herrschen¬
den Nebels nicht sichtbar, weshalb man Revolverschüsse
abgab und Rufe ertönen ließ, um dem Luftschiff den Weg
zur Halle zu weisen. Bald darauf hör/o man aber schon
den durch den Aufschlag des Luftschiffes hervorgerufenen
Knall . Etiva 5 Ateter von der UnKücksstelle entfernt ist
ein Blatt Papier aus dem Notizbuch eines der Nmae-
kommencn mit folgenden Aufzeichnungen gesunden: Av-
fahrt 9,04 Uhr, Steigen 9,09 Uhr, dichter Nebel, Nor-
den, ohne jede Sicht der Erde, Sonne kommt auf, dich¬
ter Nebel unter uns , Höhensteuer abwärts , 280 Meter um
9,11 Uhr . Die Mutter des venmglücklen Ingenieurs Höpp,
der dieses Blatt gezeigt wurde , hat die Handschrift als
die ihres Sshnes erkannt. Auf der Rückseite befindet fick»
eine Zeichnung des Luftschiffes.

»Ueber Paris.  Der Avialiker C h a m p e r l ist
heute Abend 8 Uhr in Juvisy aufgestiegen und hat Paris
in einer Höhe von 400 Meier überflogen und ist dann in
Sartrouville gelandet.

*Ein Unfall des englischenArmeeluft-
s chi f f s . In der Kriegsballonfabrik in Aldershot ist die
Nachricht eingetroffen, daß dem Kriegsluftschiff „Beta", das
eine Fahrt nach Boumemouth angetreten hatte , bei An-
dover ein Unall zugestotzen ist. Glasflaschen und Ersatz¬
teile wurden eiligst abgesandt. Die amtlichen Stellen leh¬
nen es ab, Auskunft darWer zu gebm, ob der Unfall
ernster Natur ist oder nicht.

*Die Luftschiff Manöver.  Das Luftschiff
„Z. 1" ist am Donnerstag zu einer Kreuzfahrt in der
Umgebung von Metz aufgestiegen und um 11.50 Uhr wie¬
der glatt vor der Halle in Frescaty gelandet. Der Gou¬
verneur von Metz, Exzellenz Mudra , nahm an der Fahrt
teil.

Knappen haben augenscheinlich bei dem zweiten Gebirgs-
nachsturz, der am vergangenen Samstag erfolgte, >hr Le-
den eingebüßt. Beide Brüder waren Familienväter.

* Bochum , 13. Juli . (Ein nettes Grubenun¬
glück .) Ungefähr zur selben Zeit , in der man den zwe»-
ten auf der ' Ze he „Hasenwinkel" verschütteten Bergmann
zu Tage förderte, hat sich ein ganz ähnliches Gnwenun-
glück auf der zur Deutsch-Luxemburgischen Bergwerks-
irnd Hütten-Akiien-Gesellschaft gehörigen Zeche „Prinz.
Regent"  in Bochum-Wiemelhausen zugetragen. Dort
wurden die beiden Bergleute Breuker und Kemper, die in
einem Ueberhau auf der nnsten Sohle arbeiteten, durch
einen ziemlich bedeutenden Strcckeneinsturz vom Wege ab-
aeschnitten. Die Rettungsarbeiten wurden sofort unter
Führung des Bergrats Richard, des Direktors Knepper
und des Betriebsführers Bergforth ausgenommen. Wie
man annimmt , sind beide Bergleute noch am Leben, we-
gen der großen Ausdehnung des Bruches wird aber chre
Rettung geraume Zeit dauern.

* Mainz , 13. Juli . (Nicht bewahrt .) Bor e-.m-
acn Jahren hat die Stadt Mainz « ne Anzahl Schulba¬
racken nach den, neuesten System erbauen lassen. Nirmnehr
haben sich diesê Baracken aber hygienisch so schlecht be¬
währt , besonders während der Winterrnonate, daß sie zu
Schnlzweckcn nicht mehr Verwendung finden können.

* Hanau , 13. Juli . (Streichhölzer als K,n-
d e r s p i e l z e u g.) Die E 'siverke Günther u. Eo . wur¬
den durch ein Großfeuer eingeäschert, welches dmch mit
Streichhölzer spielende Kinder verpacht wurde. ^

* mm , 13. Juli . (Großer Diebstahl .) ZN Ho¬
fen bei Biberach wurden einer Banerswitive , während sie
einige ^ age auf Reisen abwesend war , 14 Dukaten und
Wertpapiere im Betrag von 20 000 M. gestohlen. Vom
Täter bat man keine Svnr . -
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Serangverel« «Sä ngerbund'
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht,

unsere Mitglieder von dem so plötzlichen Ab¬
leben unseres Mitgliedes (Sänger ) Herrn

Johann Klees
in Kenntnis zu setzen. Wir werden demselben
ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Beerdigung findet Sonntag , den 17.
Juli , vormittags 11 Uhr , statt und werden sich
die Mitglieder hierzu um 10 Uhr im Gasthaus
zum Hirsch versammeln.

Um zahlreiche Beteiligung bittet

Der Vorstand.

I

I

■>..'

failKMbtrger siech
Wass' brauche merr immer nooch Hasselich se gehn.

Wo s doch iss ^uff de Falkeberger Kerb so
fchee!

Morgen Sonntag , von nachmittags 4 Ufjt bis 8 Uhr
findet auf vielseitiges Verlangen

1 Konzept und Tanz - Musik
W j  i i_ _n i tt , , , . . .

I

Danksagung.
Für die vielen und wohltuenden Beweise

wärmster Teilnahme bei dem Hinscheiden und
der Beerdigung meines treugeliebten Gatten,
unseres unvergeßlichen Vaters , Sohnes , Bru¬
ders , Schwiegersohnes , Schwagers und Onkels

Herrn

Philipp Dienst,
Lehrer,

sowie für den zahlreichen Besuch des in Flörs¬
heim für den Verstorbenen gehaltenen Seelen¬
amtes , sagen wir unseren tiefgefühlten Dank.

Buchenrod (Kreis Fulda ), 15 . Juli 1910.

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen
Trau Berta Dienst Ulw.

auf dem Felsenkeller zwischen Hochheim und Flörsheim
P statt . Von abends g bis 12 Uhr K o n z e r t im Garten,
d Zum Ausschank kommt ein vorzügliches

% Karthäuser-Bräu“""Ä , per Glas 10 Pfg.
$ Vorzügliche kalte Speisen.
yf/ Punkt 3 Uhr Abmarsch vom „Kalthäuser Hof" mit Musik.
d Für Obdach bei plötzlich eintretendem Regen ist in der Felsenkeller -Halle gesorgt,
d Bei ungünstiger Witterung wird die Festlichkeit im „Karthüuser Hof" abgehalten

Spanische u. Ungarweine
insbesondere medizinische Weine vorzügl . Qualität direkt
bezogen , empfehle zu billigen Preisen . Preislisten und
Proben stehen gratis zur Verfügung.

Franz Schichtet, Flörsheim,
Colonialwaren . Untere Mainstr . 20.

Ich verkaufe

Achtling ! Achtung!
grosses GartenKonzertn

ausgeführt von der Kapelle MOHR,  Flörsheim.
unter Mitwirkung

des Gesangverein „Sängerbund “ und des „Turnverein “.

- Prima Bindings - Bier -
direkt vom Faß!

Anfang'|24 Uhr. Eintritt frei! Schöner schattiger Garten!
Spezialität : Rippchen mit Kraut, Hausmacher Wurst.

Es ladet freundlichst ein »
Jean Messerschmitt , Gasth. z. Taunus.

Reste

Reste

Reste

Reste

für
Herren -Anzüge

elegante Muster, prima Ware
per Mtr.

250390550675800950

Herrenhosen
für . neueste Streifen

per Meter
|60 2 40 ^ 00 H50 y00 8

25

für

Knaben-fiosen-flnziw
per Mtr.

J20J502002Ö0 ^ 00^ SO ßOO

Namen koshimeu
'RöcRe

reim». Cheviots u. B'kin i. engl.
Art i .40 breit p. Mtr 1.40 br.
2̂0 5̂0200 250 280^80̂ 50^50
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! Damenwelt
liebt ein rosiges, jugendf isches Ant

I litz und einen reinen, zarten, schönen
Teint. Alles dies erzeugt:
Steckenpferd Lilienmilchseife
Preis ä Stück 50 Pfg ., ferner istder

Lilienmilch -Cream Dada
ein gutes vorzüglich wirkendes Mittel
aegen Sommersprossen Tube 50
Pf . bei -

Drogerie Schmitt,
Franz 8cdäker.

Ziehung 12.Anglist 19w}>
I. Schleswig -Holstein,
fe Pferde-Lotterie

8281 Gewinne Im Gesamtwerte v. M.

Sämtliche Stoffe, selbst die billigste Qualität
140 —160 cm breit.

fönnte ^ ein  billiges Angebot bringen,
wenn ich auch hohe Laden miete zu zahl, hätte.

Frau Cövpcnsteitt Am.
Balmbofstr. ir. MAINZ , I. stock.
Kein Laden. Kein Laden.

Jen and 49 Pferde
werte von Mark

63500
sowie 3216 Silbergewinne 1. W. v. M.1BOOD

L Hauptgewinn:
I Landauer mit 4 Pferden im W. v . M.400011

USW. U8W.

I Hfl Pf " Lo8B aus ver_  RMLU5 ÜU TI. schieden . Tausend . 0 M.
Porto und Liste 25 Pf . extra.

Zu haben bei KÖnlgl. Preusslschen
Lotterie-Einnehmernu.sonstig .Lose-
Ver kaufsstellen . — General -Debit:
Lose-Vertriebs-Gesellschaft Könlol.
Preuss .Lotterie-EinnehmerG. m. b. II.

a Berlin , Monbijouplatz 2 40v sowie W
Gust . Pfordte IA. MoHing

V  Essen-Ruhr. Hannover.

♦♦♦♦♦
er$a-
menr-

apler

Kleine Wohnung
Aimmer u. Küche ist zu vermieten.
_̂ Näheres Expedition.

empfiehlt

Heinrich 0rei8hach
Papierhandlung.
Ifanäuzerzirazze.♦♦♦♦♦

!

bessert- u.Slärkungsweine^

Sberry
Portwein
Madeira usw "

untersucht uud begutachtet
m 3 Flaschengrössen bei:

Drogerie ly Scbmitt.j

1 ülöhtllSHl ! 3 Ammer und KucbeI nebst Zubehör
m der Nähe des Bahnhofs per l . Aug. zu vermieten.
_ _ Näh eres 0r abe nstra $se  l ).
Zahn- Arzt  vuibmani,

Deutschland u. Amerika staatl . approblrt. —
Früh. Assistenzarzt a. d. Kaiserl . Universitätsklinik
zu Strassbn rg. (Prof . Dr. med. Körner), beim Hofzahn-
arzt 8. K. H. Prinz Ludwig v. Bayern in München,
beim kaiserl -österreicliisclien Hofzahnarzt u. Zahn-,

arzt der Marine-Akademie (Fiume-Abbazzia) z. z.
Mainz ISSSio-ÄQrosse Bleiche 44"

Telephon 2172.
Scbmerzi(Husbobren der Zähne, zcbmerrl Zabn

ziehen Hnnstl Zahnersatz, auch ohne Gaumen
(festsitzend nicht hera usnehmbar) Erleicht Zahlungen-

Cparsame~Frauen,
C7 Stricket niirSfemwolle

neubeiten

jBauge werk-Scflufe
| Offenöacf) am TUain
| Direktor : ßrof Cßerfjgrbtft--titrmmrrvun*mm*..,>jmuuai.tuiri•«w «r*.c*.xyyy-dwaui'ju

Institut Boltz
Ilmenau i. Thür.

Einj, Fähnr-, Prim.-Abitur.. (Ex.)

Afl'

in

nstchls- K
N karten

wunderbare
verzins

sind soeben eingetroffen in
der" Papierhandlung vonh. vrelsbacb.

Kartäuferstratze.««« «»

arj « *—
vfofSrn ! — 8»™»»"“
Grünstem I beste
Braunstern | Konsum-Sternwolle«
Strümpfe und Socken ausSternwoIle
sind die billigsten , weil an
Haltbarkeit imTragen unübertroffen!

_ Reklame -Plakate auf Wunsch gratis!
Morddsutseli« Wollkämmerei & Kamin,»rmplnnerel , Altoia -Bthre . ftld.

Näbmazcblnen
nähen, flicken, flopsen alles.

Langscliiffchen , Schwingschiffchsn , Bingscbiff'
eben , Bnndschiffchen und Central -Bobbin Wr
jeden Haushalt und Schneiderei . Tadellose Lo »'
struktion , feine Holzarbeit , moderne Ausstat¬

tung . Billige Preise , gute Qualität . Elegante Fahrräder , zahlreich»
Zubehörteile . Vertreter gesucht . Katalog portofrei.

Sturmvogel. ßObr. krÜMM,
Berlln-fialensee 17.
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